
Nachschlagewerk: ja
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BGB §§ 842, 843; RVO §§ 1233, 1542

Der Anspruch des U n fa llv e r le tz te n , vom Schädiger E rsatz  
der B e iträ g e  zur Überbrückung e in e r  u n fa llb ed in g ten  Aus­
f a l l z e i t  durch f r e i w i l l i g e  F ortsetzu n g  der s o z ia le n  Renten­
versich eru n g  zu ver lan gen , wird n ic h t  dadurch berü h rt, daß 
ihm in fo lg e  des U n fa lls  e in e  B eru fsu n fä h ig k e itsren te  ge­
z a h lt  w ird , d ie  e in e  sp ä tere  Verkürzung s e in e s  A ltersru h e­
g e ld es  versorgungsm äßig au szu gleich en  vermag.

BGH, U rt. v . 25. Oktober 1977 -  VI ZR 150/75 -  OLG Hamm
LG Essen
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BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES

VI ZR 130/75 URTEIL Verkündet am
25. Oktober 1977 W a l z ,
Ju stizh au p tS ek retär
als Urkundsbeamter 

in  dem R e c h t s s t r e i t  ^er Geschäftsstelle
U r t e i l  b e r i c h t i g t  durch 
a n g e h e f te te n  B e r ic h tig u n g s ­
b esch lu ß  vom 11. A p ril 1978

des Omnibusfahrers Jürgen t

K lägers und R ev is io n sk lä g e rs ,

-  P rozeßbevollm ächtigter: Rechtsanwalt P ro f.

gegen

d ie  S 
in  W

U n fa llv e r s ich eru n g s-G ese llsc h a ft  
, D irek tio n  für D eutschland,

B ek lagte und R ev is io n sb ek la g te ,

P rozeßbevollm ächtigter: R echtsanwalt Dr,
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Der VI. Z iv ils e n a t  d es B undesgerich tshofs h a t auf 
d ie  mündliche Verhandlung vom 11 # Oktober 1977 durch 
den V orsitzenden R ich ter  Dr. Weber und d ie  R ich ter  Dunz, 
Dr. S te f fe n , Dr. Ankermann und Dr. Deinhardt

für Recht erkannt:

I .  Auf d ie  R ev is io n  des K lägers wird das U r te i l  
des 3* Z iv i ls e n a t s  d es O b erland esgerich ts Hamm 
vom 24. Februar 1975 aufgehoben.

Die Berufung der Beklagten gegen das U r te i l  
der 9. Zivilkammer d es Landgerichts Essen vom 
15. Februar 1974 wird zurück ge wie sen .

I I .  Die Kosten b e id er  R ech tsm ittelzü ge f a l l e n  
der Beklagten zur L ast.

Von R echts wegen

Tatbestand

Am 11. Juni 1971 wurde der Kläger b e i einem Ver­
k e h r su n fa ll, fü r dessen  Folgen d ie  B eklagte a ls  K raft­
fa h r z e u g h a ftp f lic h tv e r s ic h e r e r  des Schädigers e in zu ­
stehen  h a t, erh eb lich  v e r l e t z t .  Der Kläger e r h ie l t  von 
der L an d esversich eru n gsan sta lt in  Anerkennung e in e r  
Minderung der E rw erbsfäh igkeit von 100 % e in e  Erwerbs­
u n fä h ig k e itsren te  auf Z e it  sow ie von der B eru fsgen ossen -  
sc h a ft  e in e  v o r lä u f ig e  V e r le tz te n r e n te .
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Mit s e in e r  Klage begehrt der Kläger von der Be­
k la g ten  Zahlung der von seinem A rbeitgeber in  der Z e it  
von J u l i  1971 b is  zum 30. Juni 1973 n ic h t  abgeführten  
A rb eitgeb er- und Arbeitnehmer an t e i l e  zur Rentenver­
sicherung in  Höhe von 6 .9 1 8 ,8 8  DM.

Das L andgericht h a t der Klage s ta ttg eg e b e n . Das 
O b erlandesgerich t h a t d ie  Klage abgew iesen , a l le r d in g s  
dem Anerkenntnis der Beklagten entsprechend f e s t  ge s t e l l t ,  
daß d ie s e  v e r p f l ic h t e t  s e i ,  dem Kläger d ie  durch d ie  
N ichtzahlung der B eiträge zur R entenversicherung e n t­
stehenden N a c h te ile  zu e r se tz e n .

Mit der zu gelassenen  R ev ision  v e r fo lg t  der Kläger 
se in en  Anspruch auf Zahlung der B eiträge zur Rentenver­
sicherung w e ite r .

Ent Scheidung sgründ e

I.

Das B erufungsgerich t h ä lt  zwar d ie  B eklagte für  
v e r p f l ic h t e t ,  dem K läger auch d ie  N a ch te ile  zu e r se tz e n ,  
d ie  ihm daraus erwachsen, daß er  im A lter  n ic h t  d ie  
R en ten leistu n gen  aus der S o zia lv ersich eru n g  e r h ä l t ,  d ie  
ihm ohne se in e  V erletzung zu g eflo ssen  wären. Es m eint 
jedoch , der Kläger habe n ich t d a r g e le g t , daß auch nur 
d ie  M öglich keit e in e s  d era rtig en  k ün ftigen  Schadens be­
s te h e , und erwägt h ierzu : Es könne d a h in g e s te l lt  b le ib e n , 
ob einem V er le tz ten  zur Vermeidung von N a ch te ilen  aus 
e in e r  V ersch lechterung der p ersön lich en  Bemessungsgrund-
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lä g e  in  der so z ia le n  R entenversicherung e in  Anspruch 
a u f Zahlung in  Höhe der fü r  ihn  während der Dauer s e in e r  
E rw erbsunfähigkeit n ic h t  zu en tr ich ten d en  B eiträge zur 
R entenversicherung zu steh e . Ein so lc h e r  Anspruch könne 
J e d e n fa lls  nur anerkannt werden, wenn d era r tig e  k ü n ftig e  
N a ch te ile  m öglich ersch ien en . Nach den (J e tz t )  gelten d en  
Rentenberechnungsfaktoren komme der B eitragszah lu n g keine  
so ausschlaggebende Bedeutung zu, daß ein e  ausreichend  
erh eb lich e  D iffe ren z  zw ischen dem ohne w eitere  B e itr a g s ­
le is tu n g  zur R entenversicherung dem Kläger sp ä ter  zu steh en ­
den und dem b e i f r e i w i l l i g e r  W eiterversicherung zu 
erreichenden Ruhegeld b esteh e . Eine so lch e  D iffe ren z  s e i  
gegenw ärtig n ic h t  erkennbar; ein e etw aige sp ä tere  Ver­
kürzung des A ltersru h eg e ld es werde durch d ie  U n fa llr e n te , 
d ie  der Kläger aufgrund se in e r  o f f e n s ic h t l ic h  dauernden 
Erwerbsminderung beanspruchen könne, v o l l  a u sg eg lich en .
Im übrigen fe h le  dem Kläger d ie  Sachbefugnis zur G eltend­
machung des K lageanspruchs, w e il  se in  Schadensersatzan­
spruch im H inblick  auf d ie  sp ä ter  zu erbringende U n fa ll-  
ren te  auf d ie  B eru fsgen ossen sch aft übergegangen s e i .

I I .

D iese Auffassung wird von der R evision  mit E rfolg  
bekämpft.

1. Z utreffend  i s t  der Ausgangspunkt d es Berufungs­
g e r ic h t s ,  daß zu dem zu ersetzenden  U nfallschaden  auch d ie  
N a ch te ile  gehören, d ie  der V e r le tz te  a ls  S o z ia l v e r s ic h e r ­
t e r  e r le id e t ,  w e il  fü r  ihn durch V er lu st der versich eru n gs­
p f l ic h t ig e n  B eschäftigung in fo lg e  der A rb eitsu n fä h ig k e it  
von seinem b ish er ig en  A rbeitgeber k ein e V ersich eru n gsb ei­
träge mehr abgelührt werden müssen. D iese  A u s g le ic h s p f lic h t
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s e t z t  n ic h t  e r s t  e in ,  wenn d ie  Störung im V ersicherungs­
v e r h ä ltn is  b ei E in t r i t t  e in e s  späteren  V ersicherungs­
f a l l s  für den V er le tz ten  füh lbar w ird; vielm ehr h a t ihm 
der Schädiger g ru n d sä tz lich  schon b e i Entstehung der 
B eitra g slü ck e  zu erm öglichen, so lch er  Verkürzung durch 
F ortsetzu n g  des V ersich eru n g sv erh ä ltn isses  m it f r e i w i l l i ­
gen B eitragszahlungen  zu steu ern , wenn er das wünscht 
und e in e  f r e i w i l l i g e  V ersicherung m öglich i s t .  In a l l e r  
Regel b ed eu tet d ie  A u s fa l lz e i t  fü r  den V ersich erten  
e in e  sch a d en srech tlich  b ea ch tlich e  Störung im Aufbau 
se in e r  so z ia le n  L ebensvorsorge, d ie  erh eb lich e  w ir t­
s c h a f t l ic h e  R isik en  für ihn in  s ic h  b ir g t  und d ie  ihn  
b e r e it s  a ls  so lc h e  in  seinem Vermögen gegenw ärtig be­
e in t r ä c h t ig t .  S ie  i s t  schon J e tz t  fü r  ihn e in  Schaden 
im Sinne der §§ 249 f f  BGB. Gerade w e il s ic h  ih re  Aus­
wirkungen im R e g e lfa l l  schwer abschätzen la sse n  und von 
erheblichem  Gewicht für den V ersich erten  s e in  können, muß 
der Schädiger d ie  Entscheidung des V e r le tz te n , dem durch 
f r e i w i l l i g e  B eitragszahlungen  zuvor zu kommen, im a l l ­
gemeinen a ls  w ir t s c h a f t l ic h  s in n v o ll anerkennen, ohne 
daß es  darauf ankommt, ob s ic h  sp ä ter  w irk lich  b e i 
E in t r i t t  e in e s  V er s ic h e r u n g sfa lls  rückblickend e r w e is t ,  
daß so lch e  V orsich t auch begründet war oder gar e in e  
stä rk ere  B elastung d es Schädigers v erh in d ert h a t. Das 
g i l t  auch dann, wenn der G eschädigte, w e il e in e  H aft­
p flic h tv e r s ic h e r u n g  für se inen  Schaden e in zu steh en  h a t, 
n ic h t  befürchten  muß, daß ihm ohne f r e i w i l l i g e  B e itr a g s ­
zahlungen d ie  Einbußen an Rente sp ä ter  von der Schädiger­
s e i t e  n ic h t  abgenommen werden.

A ll das e n tsp r ic h t  den R echtsprechungsgrundsätzen des  
B u n d esger ich tsh ofs, d ie  der erkennende Senat in  s e in e r  Ent­
scheidung vom 18. Oktober 1977 (VI ZR 21 /76) erneut hervor­
gehoben h a t.
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2 . In der erwähnten Entscheidung h at a l le r d in g s  
der Senat auf besonders lieg en d e  F a llg e sta ltu n g en  h in ­
gew iesen , in  denen d ie  B eschreitung d ie s e s  Wegs n ic h t  
mehr a l s  w ir t s c h a f t l ic h  v ern ü n ftig  angesehen werden kann, 
w e il d ie  b e r e it s  erworbene P o s it io n  in  der S o z ia lv e r ­
sicherung durch d ie  b e itr a g s lo s  g eb lieb en e  Z e it n ic h t  
oder doch nur in  einem so geringen Ausmaß g e s tö r t  w ird , 
daß e in  v er stä n d ig er  B etro ffen er , wenn er d ie  Lasten  
s e lb s t  zu tragen h ä t te ,  von e in er  f r e iw i l l ig e n  Ver­
sicherung absehen würde. Um einen so lchen  F a ll e in e r  
" u n fa ll fe s te n M P o s it io n  (Medicus SchlHA 1964, 179, 181) 
h a n d elt e s  s ic h  h ie r  aber entgegen der A uffassung des 
B eru fu n gsgerich ts n ic h t ,

a) Das B erufungsgerich t s t e l l t  a ls  m öglichen, 
m it der b e itr a g s lo se n  Z e it  für den Kläger verbundenen 
N a ch te il nur e in e  etw aige Verkürzung in  se in e r  persön­
lic h e n  Bemessungsgrundlage in  Rechnung, Mit der Frage, 
ob er  ohne Nach ent r ich tu n g  f r e i w i l l ig e r  B eiträge fü r  
d ie  b e itr a g s lo s e  Z e it Gefahr lä u f t ,  daß ihm V ersicherungs­
z e i t  (§§1249, 1250 Abs, 1 RVO) zur E rfü llu n g  der W artezeit  
a ls  Voraussetzung fü r  d ie  Renten ge Währung f e h l t  (60 Ka­
lendermonate für e in e  Rente wegen B eru fs- oder Erwerbs­
u n fä h ig k e it:  §§ 1246 Abs. 3, 1247 Abs. 3 RVO; 180 Ka­
lenderm onate für das A ltersru h egeld : § 1248 Abs. 7 RVO), 
s e t z t  es  s ic h  n ic h t  ausdrücklich  auseinander. Offenbar 
i s t  dabei das B erufungsgerich t von den vom Kläger vor­
g e leg ten  Aufrechnungsbelegen ausgegangen, d ie  erkennen 
la s s e n , daß er  schon b e i Beginn der A u s fa l lz e i t  sogar  
die"große W artezeit" fü r  d ie  Gewährung des A ltersru h e­
g e ld e s  e r f ü l l t  h a t t e .  Danach sind fü r den am 14. Dezem­
ber 1937 geborenen Kläger vom 1. A pril 1952 b is  zum 
23« J u l i  1971 (abgesehen von e in er  größeren Unterbrechung
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vom 16. Juni 1963 b is  26. Januar 1964) P f l ic h tv e r ­
sich eru n g sb e iträ g e  abgeführt worden. Das e r g ib t  ein e  
B e it r a g s z e it ,  d ie  zur E rfü llung auch der "großen"
W artezeit von 180 Kalendermonaten für d ie  Gewährung des  
A ltersru h eg e ld es  a u sr e ic h t . A lle rd in g s  hängt d ie  Ge­
währung e in e s  A ltersru h eg e ld es schon m it Vollendung 
des 63. bzw. 62. Lebensjahres unter den Voraussetzungen  
des durch das R entenreform gesetz vom 16 . Oktober 1972 
neu gefaß ten  § 1248 Abs. 1 RVO ( " f le x ib le  A ltersgren ze" )  
w e ite r  davon ab, daß der V ersich er te  b e i E in t r i t t  des 
V e r s ich er u n g sfa lls  35 anrechnungsfähige V er s ic h e  rung sjahre  
zu rü ck geleg t h a t (Absatz 7 des § 1248 RVO). A u s fa llz e ite n  
sin d  h ie r fü r  nur unter den Voraussetzungen d es § 1259 Abs. 1 
RVO und nur dann anzurechnen, wenn für s i e  gemäß § 1259 
Abs. 3 RVO sog . Halbbelegung durch P flic h tv e r s ic h e r u n g s ­
b e itr ä g e  vorhanden i s t  (dazu unter b c c ) .  Da d ie  b is  zur 
Entstehung der B e itra g s lü ck e  abgeführten  P f l ic h tb e itr ä g e  
Halbbelegung b is  zur Vollendung d es 62. Lebensjahres des 
K lägers noch n ic h t  g ew ä h r le is te ten  (Halbbelegung für etwa 
37 K alenderjahre m it V ersicherungsbeginn = 1. A pril 1989 
-  Vollendung d es 62. Lebensjahres = 1 3 .  Dezember 1 9 9 9 ), 
i s t  d ie  B esorgn is, daß der Kläger ohne Überbrückung 
der B e itra g slü ck e  durch f r e iw i l l ig e  V ersich eru n gsb ei­
träge  in so w e it  an den Vergünstigungen der f le x ib le n  
A ltersgren ze n ic h t  te ilh a b en  w ird, n ic h t  m it S ic h e r h e it  
a u szu sch ließ en .

b) Vor allem  konnte s ic h  d ie  A u s f a l lz e i t ,  wenn s ie  
n ic h t  durch f r e i w i l l i g e  B eiträge überbrückt wurde, nach­
t e i l i g  auf d ie  Höhe der in  einem k ü n ftigen  V ersicherungs­
f a l l  dem Kläger zu gewährende Rente auswirken.
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aa) Die M ög lich k e it e in e s  n a c h te ilig e n  E in f lu s s e s  

der A u s fa l lz e i t  au f d ie  Renten bemessungsgrundla g e . für  
d ie  das V erh ä ltn is  des vom V ersich erten  der in  an- 
rechnungsfähigen  V ersicherungsjahren  e r z ie l t e n  B rutto­
a r b e i t s e n t g e l t s  zu dem d u r ch sch n itt lic h e n  B r u tto a rb e its -  
e n tg e lt  a l l e r  V ersich erten  der R entenversicherung maß­
gebend i s t  (§ 1255 Abs. 1 RVO), räumt, w ie erwähnt, auch 
das B eru fu n gsgerich t e in .  A u s fa llz e ite n  sin d  in  d ie s e r  
Rechnung n ic h t  nach dem in  d ie s e r  Z e it er z ie lb a ren  Ver­
d ie n s t ,  sondern -  im R e g e lfa l l  -  nach dem P rozen tsa tz  
d es vorausgegangenen K alenderjahres, höchstens m it dem 
Wert 16,66 zu bewerten (§ 1259 a Nr. 2 a RVO). Eine h ie r ­
auf zurückzuführende Verringerung der p ersön lich en  Renten­
bemessung sgrundlage kann durch f r e i w i l l i g e  B e itr a g s le is tu n g e n  
vermieden werden, a l le r d in g s  nur so lange k e in e  H albbelegung 
der A u s fa l lz e i t  durch P flic h tv e r s ic h e r u n g sb e itr ä g e  gegeben 
i s t  (dazu unter c c ) .

bb) N ich t a u se in a n d erg esetz t h a t s ic h  das Berufungs­
g e r ic h t  dam it, daß auch b e i der F e s ts te llu n g  der fü r den 
S te igeru n gsb etrag  zugrundezulegenden V ersicherungsjahre  
(§§ 1253» 1254 RVO) b e it r a g s lo s e  Z eiten  nur b e i Halb­
belegung zu b erü ck sich tig en  s in d . F eh lt  e s  an d ie s e r  
V oraussetzung, w irk t s ic h  d ie  A u s fa l lz e i t  auch in so w e it  
n a c h te i l ig  auf d ie  Höhe der Rente aus; dem kann der Ver­
s ic h e r te  durch f r e i w i l l i g e  B eitragszahlungen  en tgehen .

cc) A llerd in g s sind  n a c h te i l ig e  Auswirkungen von 
A u s fa llz e ite n  auf d ie  Höhe der Rente w eitgehend ausge­
s c h a l t e t ,  wenn d ie  so g . Halbbelegung (§ 1259 Abs. 3 RVO) 
gegeben i s t ,  wenn näm lich d ie  Z e it vom E in t r i t t  in  d ie  
V ersicherung b is  zum E in t r i t t  des V e r s ic h e r u n g sfa lls  
w en igsten s zur H ä lfte , m indestens fü r  60 Monate m it
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P flich tv e rs ich eru n g sb e iträ g en  b e le g t  i s t .  Bei der Er­
rechnung der zu belegenden Z e it werden A u s fa ll­
z e ite n  ebenso wie E rsa tzZ eiten  und Z eiten  e in e s  Renten­
bezuges n ic h t  mit g e z ä h lt . Auch wenn auf e in e  danach an- 
rechnungsfäh ige A u s fa l lz e i t  f r e i w i l l i g e  B eiträge von dem 
V ersich erten  g eza h lt  worden s in d , wird d ie s e  Z e it n ich t  
a ls  B e itr a g s z e it  b e i der Bernessung der Rente berück­
s i c h t i g t  (§ 1255 Abs. 7 Satz 2 RVO). R entensteigernd  
nehmen d ie  f r e iw i l l ig e n  B eiträge dann in  minderem Umfang 
nach einem e in h e it l ic h e n  S c h lü sse l (§ 1260 a , 1261 RVO) 
t e i l .  Demnach i s t  der Schädiger, wenn f e s t g e s t e l l t  werden 
kann, daß Halbbelegung in  einem k ün ftigen  V ersicherungs­
f a l l  m it S ic h e r h e it  gegeben s e in  w ird , a l l e in  unter dem 
G esichtspunkt der Verkürzung der Rente in  a l l e r  Regel n ic h t  ge- 
h a lte n , dem V ersich erten  d ie  Entrichtung f r e i w i l l ig e r  
B eiträge fü r  d ie  Aus f a l l  z e i t  zu f in a n z ie r e n .

D iese  F e s ts te llu n g  i s t  im S t r e i t f a l l  Jedoch n ich t  
m öglich . Nach den v o rg e leg ten  U nterlagen re ich ten  d ie  
b e i Entstehung der B e itra g slü ck e  (23 . J u l i  1971) b e r e it s  
e n tr ic h te te n  P f l ic h tb e itr ä g e  zwar fü r e in e  Halbbelegung 
von etwa 37 K alenderjahren (= 1. A p ril 1989) aus; d ie s e  
a l l e i n  decken aber n ic h t  das V ersicherungsleben  des  
K lägers b is  zur Erreichung der A ltersg ren ze  ab. Zwar b l e i ­
ben, wie a u sg efü h rt, A u s fa llz e ite n  i . S .  von § 1259 RVO 
ebenso wie E rsatz Z eiten  b ei der Berechnung der zu be­
legenden  Z e it  u n b er ü c k sich tig t , so daß der Kläger d ie  
N ichtanrechenbarkeit der h ie r  in  Frage stehenden b e i­
tr a g s lo se n  Z e it  im a llgem ein en  nur zu besorgen braucht, 
wenn er  s ic h  etwa schon in  den nächsten  Jahren zu e in er  
n ic h tv e r s ic h e r u n g sp f lic h t ig e n  B eschäftigung oder T ä tig ­
k e i t  auf Dauer e n t s c h l ie ß t  oder wenn b e itr a g s lo s e  Z eiten  
fü r  ihn e in tr e te n , d ie  das G esetz n ich t a ls  A u s fa llz e ite n
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i . S .  von § 1258 RVO oder a l s  E rsa tzze iten  w erte t (z .B . 
la n g jä h r ig e  S tr a fh a f t ) .  Mag auch das R isik o  e in er  h ieraus  
s ic h  ergebenden Renten Verkürzung deshalb  a ls  ger in g  an­
gesehen werden können, so i s t  e s  doch weder a u szu sch ließ en , 
noch so u n b ea ch tlich , daß der Entschluß des K lägers, d ie  
en tstehend e B e itra g slü ck e  durch f r e i w i l l i g e  B eiträge zu 
sc h lie ß e n , a ls  e in e  sch a d en srech tlich  u n b ea ch tlich , 
w e il w ir t s c h a f t l ic h  s in n lo s e  Maßnahme angesehen werden 
müßte, da s ic h  so lch e  V orsich t sp ä ter  a ls  ü b e r f lü s s ig  
erw eisen kann. Denn das R isik o  kann, wenn es s ic h  ver­
w ir k lic h t ,  erh eb lich e  Folgen fü r  den Kläger haben. Das 
G esetz h a t n ic h t  z u le t z t  zu seinem Schutz vor so lchen  
R isik en  b e i e in er  Störung se in e r  S o z ia lv ersich eru n g  
durch b e itr a g s lo s e  Z eiten  d ie  M öglichkeit zu ih re r  
Überbrückung durch f r e i w i l l i g e  B eitragszahlungen  ge­
sch a ffen  und e r w e ite r t . Gegenüber d ie s e r  g e s e tz lic h e n  
Wertung muß das In te r e s s e  des Schädigers an G eringhaltung  
des Schadens im E in sse lfa ll zurück steh en . Auch dem Bedürf­
n is  k la r e r , e in fach  zu handhabender Maßstäbe für d ie  
Schadensregulierung e n tsp r ic h t  e s ,  d ie  B eschreitung  
des Weges in  e in e  f r e i w i l l i g e  V ersicherung unter diesem  
G esichtspunkt a ls  sch a d en srech tlich  b e a c h tlic h  grund­
s ä t z l ic h  dann anzusehen, wenn b e i E in t r i t t  der b e itr a g s ­
lo se n  A u s fa l lz e i t  Halbbelegung durch b is  dahin en t­
r ic h te te  P f l ic h tb e itr ä g e  fü r  das ganze V ersicherungs­
leben  n ic h t  e r r e ic h t  i s t .

c) Nach den F e s ts te llu n g e n  des B eru fu n gsger ich ts, 
das h ie r b e i e in er  vom ihm e in g eh o lten  ä r z tlic h e n  Aus­
kun ft f o l g t ,  i s t  davon auszugehen, daß der Kläger au f 
Dauer um w en igsten s 1 /5  in  s e in e r  E rw erbsfäh igkeit  
gem indert se in  wird und deshalb  auf Dauer, a lso  auch



11

nach Erreichung der A ltersg ren ze , einen  Anspruch gegen 
d ie  Beruf s genossen s c h a ft  auf e in e  U n fa ll t e i l  ren te nach 
§§ 537, 580, 581 Abs. 1 Nr. 2 RVO haben w ird . Aus d ie -  
sem Grund w i l l  das B erufungsgericht d ie  M öglich keit  
e in e s  Schadens im R en ten a lter  fü r  unw ahrscheinlich  
h a lte n . Dem kann n ic h t  g e fo lg t  werden.

Auf d ie s e  U n fa llren te kann d ie  B eklagte den Klä­
ger n ic h t  verw eisen . Solche V o rte ilsa u sg le ich u n g  würde 
in  Widerspruch zu dem Grundsatz (v g l .  § 1542 RVO)ge­
r a te n , daß d ie  Leistungen aus der so z ia le n  U n fa llv er­
sicherung dem V ersich erten  und n ic h t  dem Schädiger  
zugute kommen s o l le n ,  s i e  deshalb  in  a l l e r  Regel k ein e  
den Schaden ausgleichenden  V o r te ile  s in d , auf d ie  s ich  
der Schädiger zu se in e r  E ntlastung berufen könnte. Da­
her i s t  in  der Rechtsprechung d es B u n desgerich tshofs an­
erkannt, daß in  F ä lle n , in  denen e in e  (b e r e its  e in ge­
tr e te n e )  Verkürzung des A ltersru h eg e ld es a ls  zu er­
se tzen d er  Schaden g e lte n d  gemacht wird, n ic h t  e in ge­
wandt werden kann, der V er le tz te  s e i  versorgungsm äßig  
im Ergebnis ebenso (oder gar b esser ) g e s t e l l t ,  a ls  ohne 
den U n fa ll (BGH U r te il  vom 13. Mai 1968 -  I I I  ZR 76/66  
* VersR 1968, 945; S e n a tsu r te il vom 26. Oktober 1976 
-  VI ZR 216/75=VersR 1977, 130, 131 m.w.Nachw.).

N ich ts anderes kann g e lte n , wenn es  s ic h  um den 
A usgleich  e in er  Störung in  der s o z ia le n  A ltersversorgung  
des G eschädigten h a n d e lt , d ie  s ic h  in  einem V ersicherungs­
f a l l  noch n ic h t  v e r w ir k lic h t  h a t. Auch von der P f l i c h t ,  
d iesen  Schaden a u szu g le ich en , kann und s o l l  der Schädiger  
durch Leistungen aus der S o z ia lv ersich eru n g  n ic h t  en t­
l a s t e t  werden.
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Im übrigen würde e in e  Betrachtung, d ie  der Ent­
scheidung d es V er le tz ten  fü r  e in e  f r e i w i l l ig e  Ver­
sicherung a l l e i n  wegen e in er  im Zeitpunkt der le t z te n  
mündlichen Verhandlung vorliegen d en  ä r z t lic h e n  Prog­
n ose  über d ie  k ü n ftig e  Entwicklung der U n fa llv e r -  
le tz u n g  d ie  W ir tsc h a ft lic h k e it  a b sp r ich t, kaum der  
Lage g er ec h t, in  der s ic h  der V e r le tz te  b e f in d e t , wenn 
er d ie  Entscheidung zu t r e f f e n  h a t. Er kann s i e  n ic h t  
b e l ie b ig  nachholen oder k o r r ig ie r e n , sondern i s t  an 
d ie  F r is te n  gebunden, d ie  das G esetz für e in e  Nach­
en tr ich tu n g  f r e i w i l l i g e r  B e iträ g e  s e t z t  (im a llgem ein en :
2 Jahre nach Schluß des K alenderjahres, fü r  das s i e  g e lte n  
s o l l :  § 1418 Abs. 2 RVO). O ft wird dann e in e  z u v e r lä ss ig e  
Prognose über d ie  Schadensentw icklung noch n ic h t  m öglich  
s e in ,  j e d e n fa l l s  wenn s i e  wie im S t r e i t f a l l  fü r  ein en  
in  w e iter  Ferne lieg en d en  Zeitpunkt (h ie r :  für den 
14. Dezember 20 02) und aufgrund von V erletzungen ge­
t r o f fe n  werden muß, d ie  auf Dauer a l l e n f a l l s  e in e  t e i l ­
w e ise  B eru fsu n fäh igk eit erwarten la s s e n . Das Gewicht, 
das d ie  Störung in  s e in e r  A ltersv o rso rg e  für den Ver­
s ic h e r te n  haben kann, und der U n s ich er h e its fa k to r , den 
e in e  so lch e  Prognose zw an gsläu fig  e n th ä lt ,  würde ver­
n a c h lä s s ig t ,  wenn der V e r le tz te  s e in e  E ntscheidung, ob 
er  d ie  B e itra g slü ck e  durch f r e i w i l l i g e  Zahlungen über­
brücken s o l l ,  von d ie s e r  Prognose abhängig machen müßte. 
Damit würde das ihm eingeräum te W ahlrecht, auf diesem  
Weg A usgleich  s e in e s  Schadens zu suchen, o f t  w eitgehend  
a u sg eh ö h lt.

3. Die B eklagte muß demnach dem Kläger d ie  M itte l  
zur Verfügung s t e l l e n ,  d ie  ihn  in  d ie  Lage v e r se tz e n ,  
d ie  b e it r a g s lo s e  Z e it m it f r e iw i l l ig e n  V ersicherungs­
b e iträ g en  zu überbrücken.
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Zur Geltendmachung d ie s e s  Ersatzanspruchs i s t  
entgegen der Auffassung des B eru fu n gsgerich ts der 
K läger, n ich t d ie  B eru fsgen ossen sch aft a k tiv  le g i t im ie r t .  
Sein  Schaden aus der Störung se in e s  V ersich eru n gsverh ä lt-  
n is s e s ,  d ie  der E rsatz a ls  einen  schon J e tz t  e in getreten en , 
und n ic h t  a ls  nur e r s t  zu k ü n ftig  zu erwartende Vermögens­
b eein träch tigu n g  au sg le ich en  s o l l ,  w ird ihm durch Leistungen 
weder der Beruf s genossen s c h a f t  noch e in e s  anderen S o z ia l­
v ersich eru n g strä g ers abgenommen; im V erh ä ltn is  zu den 
Trägern der S o zia lv ersich eru n g  b le ib t  er mit den f r e i ­
w i l l ig e n  B eiträgen  b e la s t e t .  Es f e h l t  in so w eit  jed en ­
f a l l s  an der z e i t l ic h e n  Kongruenz m it den S o z ia l V ersi­
cherung s l  e i  stungen , d ie  Voraussetzung für einen  Übergang 
des E rsatzanspruchs auf d ie  Beruf s  genossen sc h a ft  nach 
§ 1542 RVO i s t .  Dem s te h t  n ic h t  en tgegen , daß in  den 
F ä lle n , in  denen A usgleich  fü r  e in e  s ic h  b e r e it s  re­
a l i s i e r t e  Verkürzung des A ltersru h eg e ld es v er la n g t  
w ird, e in  Forderungsübergang auf d ie  B eru fsgen ossen sch aft  
in  B etracht kommen kann, wenn d ie s e  durch sa c h lich  und 
z e i t l i c h  kongruente Leistungen den Rentenschaden au f­
fä n g t (BGH U r te il  vom 13. Mai 1968 -  I I I  ZR 76/66 = aaO). 
Für e in e  nach dem E in t r i t t  des K lägers in  das R en ten alter  
zu zahlende U n fa llr en te  kann jedoch der Ersatzanspruch  
d es K lägers für se in en  vor diesem Zeitpunkt b e r e it s  e in ­
getreten en  Schaden n ic h t  herangezogen werden. Abgesehen 
davon, daß d ie  vom V ersich erten  zur Überbrückung der 
a u sg e fa lle n e n  Z e it  zu zahlenden f r e iw i l l ig e n  B eiträge  
nach dem Bemessungssystem der Sozia lversicherung schon 
dem Umfang nach in  a l l e r  Regel n ic h t  der Rentenver­
kürzung entsprechen werden, d ie  durch s i e  verh in d ert  
werden s o l l ,  und e r s t  nach E in t r i t t  des V ersicherungs­
f a l l s  f e s t g e s t e l l t  werden kann, in  w elcher Höhe s i e  
e in e  Rentenverkürzung v erh in d ert haben, h ä tte  d ie  R echts­
a n sich t des B eru fu n gsgerich ts das unerwünschte Ergebnis
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zur F o lg e , daß a l l e in  der Schädiger aus den f r e iw i l l ig e n  
B eitragszahlungen  d es V er le tz ten  auf dessen Kosten Nutzen 
z i e h t ,  wenn d ie s e r  n ic h t  au f d ie s e  Vorsorgemaßnahmen ver­
z ic h te n  w i l l .  Dein in  solchem F a ll t r i t t  e in  Rentenschaden 
sp ä ter  gerade n ic h t  e in , dessem A usgleich  d ie  Leistungen  
der B eru fsgen ossen sch aft d ien en  könnten.

I I I .

Da das Landgericht auch d ie  Höhe der fü r  e in e  f r e i ­
w i l l i g e  Versicherung d es K lägers er fo rd er lich en  B eiträge  
u n s t r e i t ig  r ic h t ig  berechnet h a t , war deshalb  se in  U r te il  
auf d ie  R evision  d es K lägers wie der her zu s t e l l e n  (§ 565 
Abs. 3 Nr. 1 ZPO).

Dr. Weber Dunz Dr. S te ffe n
Dr. Ankermann Dr. Deinhardt

b e f in d e t  s ic h  in  Kur 
Dr. Weber



BUNDESGERICHTSHOF

VI ZR 150/75 BESCHLUSS

in  dem R e c h t s s t r e i t

des O m nibusfahrers Jü rg en 9

K läg e rs  und R e v is io n s k lä g e rs ,

-  P ro z e ß b e v o llm ä c h tig te r : R ech tsan w alt P ro f ,

gegen

U n fa l lv e r s ic h e ru n g s -G e s e l ls c h a f t  
D ire k tio n  f ü r  D eu tsch lan d ,

B ek lag te  und R e v is io n s b e k la g te ,

-  P ro z e ß b e v o llm ä c h tig te r :  R ech tsan w alt Dr.



Der VI. Z iv i l s e n a t  d es  B u n d e sg e ric h tsh o fe s  h a t  am 
11. A p ril 1978 durch den V o rs itzen d en  R ic h te r  Dr. Weber 
und d ie  R ic h te r  S ch e ffen , Dr. S te f f e n ,  Dr. Ankermann 
und Dr. D e in h a rd t

b e s c h lo s s e n :

Das U r t e i l  vom 25. O ktober 1977 w ird wegen 
o f fe n b a re r  U n r ic h t ig k e i t  d ah in  b e r i c h t i g t ,  daß 
es h e iß en  muß:

a u f  S e i te  8 , Z e ile  11 von oben s t a t t  
"des vorausgegangenen  K a le n d e r ja h re s " :
"der vorausgegangenen  K a le n d e r ja h re " ;

au f S e ite  8, Z e ile  12 von oben s t a t t  
"(§  1259 a Nr. 2 a  RVO)": "(§  1255 a 
Nr. 2 a RVO)".

Dr. Weber Dr. S te f fe n
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